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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Se. Maj. der König hat dem Staats- 
und Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Stockhauſen, 
den nachgeſuchten Abſchied zu bewilligen und bis zur 
Wiederbeſetzung ſeiner Stelle den Direktor des all— 
gemeinen Kriegsdepartements, Generalmajor v. Wan- 
genheim, mit den Geſchäften des Kriegsminiſteriums 
zu beauftragen geruht. — Am 31. v. M. iſt der 
zwiſchen Preußen Namens des Zollvereins mit Holland 
abgefchloffine Vertrag in Berlin unterzeichnet worden. 


Der auf 2 Jahre abgeſchloſſene Vertrag beruht auf 


dem Grundſatze der ſtrengſten Gegenſeitigkeit. In 
Rückſicht auf die Schifffahrtsverhältniſſe werden alle 
zum Zollverein gehörige Staaten auf einen gleichen 
Fuß mit den in Holland am meiſten begünſtigten 
Nationen geſetzt. Die Zollvereinsſtaaten werden in 
Folge des Vertrages im Stande ſein, eine große 
Menge von Artikeln bedeutend billiger, als bisher zu 
liefern. Vor Allem verdient noch darauf hingewieſen 
zu werden, daß durch den in Rede ſtehenden Vertrag 
ein geſicherter Verkehr mit den Kolonieen angeknüpft 
iſt, der von um ſo größerem Nutzen für die Zoll— 
vereinsſtaaten fein wird, je mehr durch die nun voll: 
zogenen Stipulationen das Exportgeſchäft für eine 
große Anzahl von Fabrikaten und Produkten des 
Zollvereins ſich heben wird. — Seitens mehrerer 
Mitglieder unſerer 2. Kammer will man die Regie— 
rung um Vorlegung eines das Niederlaſſungs- und 
Heimathsrecht auf Grund der Gothaer Uebekeinkom—⸗ 
mens regelnden Geſetzentwurfes erſuchen. — In Be— 
zug auf die zwiſchen Frankreich und Preußen ſchwe— 
benden Verhandlungen wegen Abſchluß eines Ver— 
trages zum Schutz des literariſchen Eigenthums han— 
delte es ſich preußiſcherſeits darum, manche durch die 
zu gleichem Zwecke früher mit England abgeſchloſſene 
Uebereinkunft herbeigeführten Uebelſtände zu vermeiden; 
namentlich hat man auch die von Seiten Sachſens 
gegen einige der von Frankreich vorgeſchlagenen Sti⸗ 
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pulationen erhobenen Einwendungen berückſichtigt. Der 
Vertrag ſoll übrigens nicht anders, als in Gemein- 
ſchaft mit Oeſterreich abgeſchloſſen werden. — In 
den nächſten Kammerverhandlungen verſpricht die beab⸗ 
fihtigte Erörterung der Geld-Kreditinſtitute unſeres 
Landes von allgemeinerem Intereſſe zu werden. 

Rheinland. Die Ueberbürdung des größten 
Theiles der Weinberge in der Grundſteuer ſoll nun 
höheren Orts anerkannt und eine Herabſetzung der 
Grundſteuer, insbeſondere der Moſelweinberge, um 
40 % in Ausſicht ſein. 

Baden. Es iſt eine Verordnung publizirt, welche 
beſtimmt, daß der Präſident des Kriegsminiſteriums 
die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit für alle Mi⸗ 
litärſachen habe. — Mit dem 30. Dezember haben 
die durch die pariſer Ereigniſſe hervorgerufenen Bor: 
ſichtsmaßregeln in Bewachung der Feſtung Raſtadt 
ihr Ende erreicht. 

Hannover. Bis zur Vertagung der Stände⸗ 
verſammlung waren im Allgemeinen 32 den Zollan— 
ſchluß behandelnde Petitionen eingelaufen. Davon 
hatten ſich 16 unbedingt und 1 bedingungsweiſe für 
den Anſchluß an den Zollverein ausgeſprochen. 

Oldenburg. Der gegenwärtig verſammelte all⸗ 
gemeine Landtag des Großherzogthums ward vom 
30. v. M. bis zum 23. Februar, vorbehaltlich früherer 
Einberufung, vertagt. 


O eſter reich. 

Als Neujahrsgruß bringt die Wiener Ztg. zwei 
kaiſerliche Patente, datirt vom 31. Dez. 1851, welche 
die Märzverfaſſung nebſt den darin verkündeten Grund⸗ 
rechten noch einmal aufheben, indem ſie von der An⸗ 
ſicht ausgehen, daß die in Folge der kaiſerlichen An⸗ 
ordnung vom 20. Auguſt 1851 angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung der Verfaſſung deren gänzliche Unhaltbarkeit 
nachgewieſen habe. Das erſte Patent ſpricht außer⸗ 
dem die Gleichheit aller Staatsangehörigen vor dem 
Geſetz aus und beſtätigt ausdrücklich die Unzuläſſig⸗ 
keit und die durch beſondere Geſetze gegen billige 


— 


Entſchädigung der früher Berechtigten erfolgte Ab⸗ 
ſtellung jedes bäuerlichen Unterthänigkeits- oder Hörig⸗ 
keitsverbandes wie der damit verbundenen Leiſtungen, 
während in dem zweiten Patent den in den Kron— 
ländern, für die die Verfaſſung galt, geſetzlich aner⸗ 
kannten Kirchen- und Religionsgeſellſchaften das Recht 
der gemeinſamen Religionsübung, der ſelbſtſtändigen 
Verwaltung ihrer Angelegenheiten u. ſ. w. gewähr⸗ 
leiſtet wird. Das iſt Alles, was von der Verfaſſung 
bleibt; die nachfolgenden beſonderen Geſetze werden 
die genauern Beſtimmungen enthalten und ſind bis 
dahin die in Wirkſamkeit ſtehenden Geſetze zu beobachten. 


ze Franz. Republik. 
Zu Anfang dieſes Jahres ſoll die Proklamirung 
der neuen Verfaſſung bevorſtehen. Zu gleicher Zeit 
ſoll eine Proklamation L. N. Bonaparte's an das 
franzöſiſche Volk erſcheinen, in welcher er die zukünf⸗ 
tige Haltung ſeiner Regierung und den von ihr zu 
befolgenden Weg ankündigen wird. — Sämmtliche 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps zu Paris haben 
dem Präſidenten der Republik bereits vor dem offi⸗ 
ziellen Empfange, der am 31. Dezember ſtattfinden 
ſollte, ihre Aufwartung gemacht. Der Miniſter der 
Vereinigten Staaten hat bis jetzt allein eine Aus; 
nahme gemacht, wird ſich aber ſeinen Kollegen nach 
der öffentlichen Bekanntmachung des Natlonalvotums 
ebenfalls anſchließen. — Zur Feier dieſes Tages traf 
man die großartigſten Vorbereitungen. Die Notre⸗ 
Dame Kirche ward auf das Glänzendſte geſchmückt. 
Die Dekoration erhält ihren Charakter durch die 
überall vorherrſchenden Farben Louis Napoleons (grün 
mit gelben Sternen) und die Buchſtaben I. N. von 
einer Krone umgeben. Es ſoll bei dieſer Gelegen— 


heit das Tedeum geſungen werden, welches zur Krö⸗ 


nung des ehemaligen Kaiſers Napoleon geſungen 
worden iſt. 


ED 4 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 4. Januar. (Perſonalnachrichten.) Den 
zur Dispoſition geſtellten General-Majors v. Beyer 
und v. Rudloff iſt, mit Beibehalt ihrer bisherigen 
Penſion der Abſchied bewilligt worden. 


Löbau, 1. Januar. Im Kirchenjahre 1851 
wurden in der Parodie Löbau geboren: in Löbau 
125 (61 Töchter, 64 Söhne), Tiefendorf 16 (9 Söhne, 
7 Töchter), Körbigsdorf ! Tochter, Altlöbau 19610 Söhne, 
9 Tochter), Oelſa 9 (3 Söhne, 6 Töchter), Ebers⸗ 
dorf 46 (19 Söhne, 27 Töchter), Ottenhain 23. 
«I Söhne, 14 Töchter), Groß⸗Schweidnitz 24 (13 
Söhne, 11 Töchter), in Klein⸗Schweidnitz 5 (2 Söhne, 
3 Töchter). Geſtorben ſind: in Löbau 77, Tiefen⸗ 
dorf 6, Altlöbau 12, Oelſa 10, Ebersdorf 36, Otten- 


10 


hain 16, Groß⸗Schweidnitz 8, Klein-Schweidnitz 4. 
Getraut wurden: in Löbau 28, Tiefendorf 4, Alt⸗ 


löbau 2, Oelſa 4, Ebersdorf 8, Ottenhain 8, Groß⸗ 
Schweidnitz 5, Klein-Schweidnitz 3, im Ganzen alſo 
62 Paare. Kommunikanten waren: 4808. Dem 


vortrefflich gearbeiteten Löbauer Kirchenzettel des Herrn 
Kirchners Eckhart daſelbſt entnehmen wir noch Wei 


teres. Die Einwohnerzahl der Parochie Löbau belief 
ſich am Schluſſe des Jahres 1851 auf: 7061 und 
die der Häuſer auf 963. Seit 10 Jahren bat’ ſich 
die Zahl der Einwohner überhaupt um 1384, ſowie 
der Häuſer um 65 vermehrt, und zwar find in dies 
ſem Zeitraume in Löbau mit Tiefendorf 953, Körbigs⸗ 
dorf 13, Altlöbau 137, Oelſa 5, Ebersdorf 57, 
Klein⸗Schweirnitz 57 und Groß-Schweidnitz 162 
Einwohner mehr geworden. Ottenhain's Einwohner⸗ 
zahl hat ſich weder verringert noch vermehrt. Häuſer 
ſind ſeit 10 Jahren in Löbau mit Tiefendorf 14, 
Altlöbau 9, Oelſa 1, Ebersdorf 13, Klein⸗Schweid⸗ 
nig 9, Groß-Schweidnitz 17 und Ottenhain 6 mehr 


entſtanden. Schüler find gegenwärtig in der ganzen 


Parochie 1154 (593 Knaben, 561 Mädchen), in 
6 Schulen mit 17 Lehrern. Von 607 Schülern in 
Löbau ſind in der Bürgerſchule 575 (282 Knaben, 
293 Mädchen) mit 9 Lehrern, und in der ſeit 1848 
errichteten Privatſchule mit 3 Lehrern und 32 Schü⸗ 
lern (23 Knaben, 9 Mädchen). Seit einem Jahr—⸗ 
zehnt hat ſich die Schülerzahl in Löbau mit Tiefen⸗ 
dorf um 143 vermehrt, in Oelſa mit All bau um 
7 vermindert, in Ebersdorf mit Klein-Schweidnitz um 
37, ſowie in Groß⸗Schweidnitz um 11 vermehrt, in 
Ottenhain zwar um 12 verringert, in der ganzen 
Parochie aber um 191 Schüler vermehrt. 


Bautzen, 3. Januar. Im Jahre 1851 ſind in 
den Kirchenbüchern unſerer Stadt aufgezeichnet worden 
480 Geborene; 131 Paar Getraute und 415 Begra⸗ 
bene. Communicanten waren 14,146; zu St. Petri 
2871, worunter 145 Katechumenen, zu St. Michael 
8433, worunter 109 Katechumenen, zu U. L. Frauen 


2842. (B. N.) : 


Hoyerswerda, 2. Januar. Zu einer Weih- 
nachtslotterie waren abgeſetzt worden zum Beſten ar— 
mer Kinder 698 Stück Looſe. Davon wurden ver- 
kauft in Hoyerswerda 315 Stück, in Vürglehn 150, 
in Muskau 120, in Bernsdorf 35, in Cottbus 22, 
in Görlitz 20, in Dresden 16, in Lohſa und Sprem⸗ 
berg je 1, mit einer Einnahme von 69 Thlr. 24 Sgr. 
Da der Frauenverein 19 Sgr. an Portoauslagen ab- 
ziehen mußte, kamen zur Verwendung an arme Kinder 
69 Thlr. 5 Sgr. (H. W.) 


Lauban, 3. Januar. Im vorigen Jahre wurden 
in der Kreisſtadt Lauban und Nieder-Kerzdorf 
192 Kinder geboren, 50 Paar getraut und 164 Ber: 
ſonen ſind geſtorben. (L. A.) 


Sommerfeld, 3. Januar. Es wurden geboren 
in der Stadt Sommerfeld 104, in Schönfeld 72, in 
Hinkau 75, in den eingepfarrten Dörfern 51, Ge⸗ 
ſammtſumme 302, darunter 2 Zwillingsgeburten. — 
Geſtorben find in Sommerfeld 67, in Schönfeld 34, 
in Hinkau 42, in den eingepfarrten Dörfern 27, über⸗ 
haupt 170. Darunter befinden ſich 4 Unglücksfälle. 
Es ſind in dieſem Jabre 132 mehr geboren, als ge⸗ 
ſtorben. Getraut wurden in Sommerfeld 35, in 
Schönfeld 25, in Hinkau 27, in den eingepfarrten 
Dörfern 13, in Summa 100 Paar. (S. W.) 


Einheimiſches. 


Görlitz, den 2. Januar. (Sitzung vor dem Richter 


über Vergehen.) Richter: Kreisgerichtsrath Haberſtrohm; 
Polizeianwalt: Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: Referendar 
anger. a 4 4 

5 Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Ruß hierſelbſt 
iſt wegen Verletzung des Hausrechtes angeklagt. Durch die 
Ausſage der Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
am 2. Dez. v. J. ohne alle Berechtigung ir 
des Tuchfabrikanten Auguſt Tzſchaſche hierſelbſt trat, ſich 
in des Letzteren Verhandlung mit dem Knecht Kahle eindrängte 
und auf die mehrfachen Aufforderungen des ꝛc. Tzſchaſchel 
deſſen Stube zu verlaſſen, nicht eher hörte, bis ſeine Ent⸗ 
fernung mit Hülfe des ꝛc. Weidenbach bewirkt worden 
war. Die Uebertretung des § 346. des Seeed e 
ad No. 1. iſt demnach vollſtändig nachgewieſen. Als er⸗ 
ſchwerende Umſtaͤnde konkurriren 1) daß er den Tzſchaſchel 
ſogar in ſeiner eigenen Stube zurückgeſchoben, ſich alſo that⸗ 
lich an ihm vergriffen hat; 2) daß er ſich in gleicher Weiſe 
thätlic an der Frau des Tiſchaſchel vergriff; 3) daß er 
die Wahrheit auch heute hartnäckig geleugnet, und keine 
feiner Einwendungen, er ſei zuerſt von Tzſchaſchel geſtoßen 
worden, indem die Bewohner der Stube ihm die Thür ver⸗ 
treten und ihn nicht hinaus gelaſſen hätten, zu erweiſen 
vermocht hat. Angeklagter wurde daher für ſchuldig er⸗ 
klärt, und mit 10 Fir. Geldbuße, ev. Stägiger polizeilicher 
Gefängnißſtrafe ſowie Erlegung der Koften verurtheilt. 

2) Der Töpfer Ernſt Ullrich aus Nieder-Bielau iſt 
wegen unbefugten Betriebes des Töpfergewerbes angeklagt. 
Da der Angeklagte nach den produzirten Atteſten ſeit dem 
12. Auguſt v. J. zum ſelbſiſtändigen Betriebe des Toͤpfer⸗ 
gewerbes berechtigt, und durch die Zeugen nicht nachgewieſen 
iſt, daß die Oefen für das Schander'ſche Schanklokal zu 
Groß⸗Biesnitz vor dem 12. Auguſt gefertigt, reſp. geſeßzt 
worden ſind, dies aber aus der Au eige der Töpferinnung 
vom 20. Juli nicht gefolgert werden kann; ſo wurde derſelbe 
des unbefugten Betriebes des Töpfergewerbes für nicht 
ſchuldig erachtet und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

3) Der ehemalige Referendar Karl Heinrich Rad ſch 
hierſelbſt iſt der unbefugten gewerbsmaͤßigen Abfaſſung ſchrift⸗ 
licher Aufjäge für Andere angeklagt. Angeklagter wurde, 
da er die Ausſagen des Eiffler und Krauſe, auch die 
Ausſage des Zimmergeſellen Rix als richtig anerkannt und 
hiernach durch Schriftſatze gegen Bezahlung den Begriff des 
125 bemäßigen Betriebes feſtgeſtellt, er aber eine Anmel⸗ 
f 25 und eine darüber erlangte Beſcheinigung nach § 22. 

eie der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845 nicht nach: 
gewieſen hat, ſerner da bereits zweimal erfolgte Unterſagun⸗ 
27 eutgegenſtehen, wodurch er noch gegen § 176. ibid. kon⸗ 
Feten hat, fein Einwand endlich, daß ihm ein anderer 
4 3 abſolut unmöglich ſei, rechtlich nicht berückſichtigt 
en kann, des angeklagten Verbrechens für ſchuldig 
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in die Wohnſtube 


erklärt und zu 5 Thlr. Geldbuße, ev. 3 Tagen polizeilicher 
Gefängnißftrafe, endlich zu den Koſten N re f g 

4) Der Schankwirth Karl Gottlob Schubert aus 
Schönberg it wegen Abhaltung von Tanzmuſtk ohne poli⸗ 
eiliche Erlaubnis und des Gaſte⸗Duldens über die Polizei⸗ 

unde angeklagt. Da durch die Ausſagen der vernommenen 
Zeugen feſtſteht, daß am 7. Okt. v. J. in der öffentlichen 
Schenkſtube des Angeklagten Schauſpiel⸗Vorſtellung einer 
herumziehenden Truppe und nach dieſer Tanzvergnügen ſtatt⸗ 
Buben hat, daß nur zu dem Schauſpiel, keineswegs zum 

anzen die Erlaubniß des Ortsrichters eingeholt, auch nicht 
einmal nachgeſucht war, und nach Ausfage ſämmtlicher Zeus 
gen das Tanzvergnügen mindeſtens bis 11 Uhr gedauert hat, 
wurde derſelbe in Gemäßheit der Amtsblattverordnung vom 
15. Aug. 1822 pag. 230., vom 26. Febr. 1837 pag. 70., 
§ 342. des Strafgeſetzbuches, des Vergehens für ſchuldig 
befunden und zu 6 Thlr. Geldbuße, ev. 4 Tagen polizeilicher 
Gefaͤngnißſtrafe, endlich zu den Koſten verurtheilt. 

5) Gaſthofsbeſitzer Hülſe hierſelbſt iſt mittelſt Mandat, 
wegen ig eines Be in ‘feinem Saale 
ohne polizeiliche Erlaubniß zu 2 Thlr. Geldbuße verurtheilt 
Wörben. „ — 


Görlitz, 4. Januar. Da wir heute in Era 
fahrung bringen, daß am 8. Januar eine Mieder- 
holung der Regimentstochter ſtattfinden ſoll, ha⸗ 
ben wir unſere Recenſion in der Erwartung zurück⸗ 
gelegt, daß dieſe zweite Darſtellung beſſer eingeprobt 
ſein werde, als es die erſte war, welche in dieſer Be⸗ 
ziehung unter dem beſcheidenſten Maaße der Mittel 
mäßigkeit war. Wir haben übrigens von der erſten 
Darſtellung dieſer Oper noch zu bemerken, wie dies⸗ 
mal das Orcheſter tadellos war, und es nur den Be- 
mühungen des Herrn Muſikdirektor Klingenberg zu 
danken iſt, daß an mehreren Stellen nicht das ganze 
Geſangsſchifflein auf den Sand gerieth. Laſſen wir 
alſo uns einſtweilen bezüglich dieſer Oper die Hoff— 
nung umſchweben, es werde bis zum Donnerstag 
mehr Feſtigkeit und Sicherheit unter die Sänger 
kommen. Herrn Grahl machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſein Coſtüm in der 2. Abtheilung immer 
noch etwas Militäriſches zeigen muß, wie ja überhaupt 
gerade dieſe Rolle offen auf den Charakter hinweiſt, 
den der Darſteller derſelben zu copiren hat. 


Görlitz, 5. Januar. Als die Kreuzfahrer von 
Kogebue vor einer Reihe von Jahren das erſte Mal 
in Berlin aufgeführt wurden, wurden zwei Frauen 
erdrückt und mehrere andere Perſonen im Gedränge 
ſchwer verwundet. Auch bei uns ſcheint das Ritter 
thum ſich noch großen Anhanges zu erfreuen, denn 
ſchon Nachmittags nach 5 Uhr hatten ſich eine Menge 
Menſchen verſammelt, dem großen Ritterſchauſpiele 
beizuwohnen und vom hohen Olymp herab den 
Schwerterklang, die ſchweren Pickelhauben, die ſchim⸗ 
mernden Rüſtungen, die rothkreuzigen weißen Mäntel, 
die prunkende Geiſtlichkeit des geſtrigen famoſen Zettels 
zu bewundern. Die hochgelegenen Theile des Hauſes 
waren daher gedrängt beſetzt und auch das Parterre 
hatte ſeinen Mann und — manche Frau geſtellt, 


während im Parquet mehrfache Zahnlücken zu be⸗ 
merken waren. Verlaſſen wir unſere langweiligen 
Fracks und unſere runden Tellerhüte — träumen 
wir uns zurück in die Zeit der Minnegirrenden Trou 
adours, der ſchmachtenden Toggenburge, der löwen⸗ 
herzigen Könige, der ewigtreuen Edeldamen, und ver⸗ 

en wir uns in das waldumſäumte Lager der 
Streiter für Pi heilige Grab, ſo werden wir durch 
die frappante Aehnlichkeit überraſcht, welche die hoch; 
fahrenden, ſporenklirrenden und helmbuſchumwogten 
Ritter ihrer Stimme nach mit alten Bekannten der 
neueſten Zeit haßen, wenn gleich die rieſtgen Bärte 
und die wogenden Locken des Haupthaares unſerer 
Phantaſte den kühnſten Aufſchwung geben. Wir er⸗ 
kennen in dem lebhaften Morgenländer (Emir der 
Selpſchucken) Herrn Grahl und in einer ſchwerbe⸗ 
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drängten Tochter Fatime Fräulein Kowalsky, und 
ſo kommen wir zu der Ueberzeugung, daß wir uns 
im Theater befinden, in welchem geſtern durch die 
Regie Alles gethan war, um die ſelten vorkommen⸗ 
den, dem Stücke angemeſſenen Dekorationen unſern 
aunenden Blicken vorzuführen. Wir 1 ung, 
daß es dem Emir und Balpuin v. Eichenhorſt (Herrn 
Rohde) am Schluſſe gelang, die Heldin (Fräulein 
Ludewig) vor dem ſchrecklichen Hungertode zu be⸗ 
wahren, da uns ihr geſtriges Spiel Ihr wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ließ, ihre angenehme Perſönlichkeit 
recht oft noch auf den Brettern, welche die Welt be- 
deuten, begrüßen zu können. Unter den Damen 
führte die bösartige Aebtiſſin (Frau Kaiſer) ihre 
Rolle mit pomphafter Wirkung durch. Am Schluſſe 
ward Balduin und Emma gerufen. 
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152] Die Bauſtelle No. 640 c. vor dem Niederthore hierſelbſt soll eingetretenet Hinderniſſe wegen erſt 


11 11 auf den 16. 
die desgleichen No. 640 b. ebendaſelbſt 

auf den 23. 
die desgleichen No. 640 a. ebendaſelbſt 


Januar . 


7 


Januar d. J., 


auf den 30. Januax d. I 
auf 8 Nachmittags 4 Uhr, öffent 


lich verkauft werden. 
e werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 


die näheren Bedingungen, Be⸗ 


ſchreibungen und Abgaben⸗Verhältniſſe während der gewöhnlichen Geſchaftsſtunden in unſerer Regiſtratur 


eingeſehen werden koͤnnen. 
Görlitz, den 2. Januar 1852. 


[53] 


Der Magiftrat. 


Diebſtahls⸗Anzeige. ö 


Als geſtohlen iſt angezeigt worden: 1 Dedbett mit roth- und weißgeſtreiftem Inlet, mit Flaum⸗ 


edern gefüllt. 5 
IRA Worth, den 3. Januar 1852. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


162581 


Nothwendiger Verkauf beim Kreisgericht zu Görlitz. 


Die dem Zimmermann Johann Gottlieb Brückner gehoͤrige Landung No. 128. zu Goͤrlitz, 
welche mit Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden bebaut und gerichtlich auf 1177 Thlr. 6 ehe 15 
er 


N li iſt, ſoll am 3. Februar 1852, von 11 
n 


othwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
unſerem III. Bureau eingeſehen werden. 


Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle im A 0 
Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein konnen in 


— 


[7431] 


yo werben, 
rundſtücke nicht, und 


Redattton des Publifatlonsblattes: Guſtav Köhler, 


und wird ½% der Taxe als Kaution einzuzahlen ſein. 
iſt die Taxe in der Vormundſchafts⸗Regiſtratur einzuſehen. 5 


Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, 

Das den Zündler'ſchen Erben gehörige, neu erbaute, ö 
Haus No. 20. zu Schnellförthel nebſt dazu gehörigen 2 Morgen Acker, orts 
210 Thlr. tarirt, ſoll am Gerichtstage zu Rauſcha, 
bis Abends 6 Uhr, meiſtbietend verkauft werden. 


II. Abtheilung. 5 

aber f noch nicht ganz ausgebaute maſſive 
erichtlich zuſammen auf 
den 21. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
Inventarium gehört zu dem 


— 11 — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


49] Allen Freunden und Bekannten gratulirt beim Antritt des neuen Jahres 

Görlitz, den 4. Januar 1852. a die Familie Hergeſell. 
40 Ball- und Haubenblumen neueſter Fagon hat wieder erhalten und offerirt 
dieſelben zu gefälliger Abnahme A. Hentschel. 
. Die Goldberger ſehen Rheumatismus⸗Ketten 
, ſind echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen (i Stück mit Gebrauchs > Antveifung 
= 1 Thlr., ſtärkere à 1 Thlr. 15 Sgr., einfache Sorte 3 15 Sgr., in doppelter Kon⸗ 
ſtruktion [gegen veraltete Uebel anzuwenden]! à 2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor 
in Goͤrlitz nur bei H. F. Lubisch, Demianiplatz No. 41/12., vorräthig. re 

| Die vorzügliche Heilkraft der Goldberger'ſchen Ketten in verſchiedenen nervöſen, 
rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗, 
Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit ꝛc, iſt wohl ſeit Jahr und Tag fo vollkommen erprobt, 
daß es überflüſſig wäre, noch viel zu ihrem Lobe hier anzuführen, zumal eben ihre zuverläſſige 
Wirkſamkeit verbürgt ift durch jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe. 

So weiſt nur allein der in obengenanntem Depot zur unentgeldlichen Durchſicht vorräthige 
„Dritte Jahresbericht“ ſammt den zugehörigen Supplementen durch beſondere amtlich beglaubigte 
Atteſtate und Zeugniſſe von geachteten Perſonen aus allen Ständen (darunter faſt 200 von Aerzten) 
2318, wörtlich: Zwei Tauſend Drei Hundert und Achtzehn Heilungen nach, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Krankheitsformen durch den Gebrauch dieſes ſo leicht anwendbaren Apparates erzielt worden 
ſind. In dieſen ſo zahlreich bewirkten günſtigen Heilerfolgen liegt unſtreitig das beſte Lob und 
die vollgültigſte Eupfehlang und verdienen die Goldberger'ſchen Ketten ſonach gewiß mit vollem 
Rechte das Vertrauen, welches man ihnen ſchenkt N [48] 

146] Von Donnerstag, den 8. d. M., ab find täglich friſchbackene Faſten⸗, 
ſowie Butter⸗Brezeln zu haben in der Bäckerei von 
Ernſt Brückner, Bautzenerſtraße. 


58] Ein gut gehaltener Burgerwaffenrock iſt zu verkaufen Ober⸗Steinweg No. 554. 


121 Einem geehrten Publikum der Stadt Goͤrlitz und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts von Neujahr ab als Böttchermeiſter etablirt habe, und indem ich bei prompter Arbeit die 
möglichſt billigſten Preiſe ſtellen werde, bitte ich um gütigen Zuſpruch. 3 
u N Julius Nüdiger, Böttchermeiſter, Nothenburgerftraße, 
77. p RE Een 
a! Das Lotterie- und Verſicherungs-Komptoir des Unterzeich- 3 
neten befindet ſich vom 2. Jan. ab nicht mehr Langeſtraße No. 197., 
eine Treppe hoch, ſondern parterre links in demſelben Hauſe. 
Görlitz, im Dezember 1851. H. Breslauer, 


Königl. Lotterie-Einnehmer u. Hauptagent. 
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[50] Auf dem Wege von Gorlitz nach Ludwigsdorf iſt ein Bettſack mit einer grünen Wiener Decke 
nebſt Kopfkiſſen, ein blauer Tuchmantel, ein Paar Strümpfe und ein Paar Pantoffeln verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Gegenſtände gegen eine Belohnung beim Gaſtwirth 
Herrn Miethe in Ludwigsdorf abzugeben. 

1611 Obermarkt No. 22. iſt ein Gewölbe, paſſend zum Getreideeinſetzen, zu vermiethen. 
162) In meinem Haufe ift die 3. Etage mit Zubehör zu vermiethen. 
N 5 J. Krummel, Obermarkt No. 22. 


— 


Exped. d. Bl. A 
[7484] Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Alkove, Küche und nöthigem Beigelaß, Oſtern 
dieſes Jahres zu beziehen, wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter O. M. nimmt die Expedition 
dieſer Blätter an. W a 
54] Die Mitglieder des Turn und Nettungs⸗Vereins haben ſich zur Wahl des diesjährigen 
Verwaltungsrathes Sonnabend, den 10. Januar, Abends 8 Uhr, im Vereinslokale einzufinden. 
D 


RT = 2 er Vorſtand. 
122 Die Liedertafel 


beginnt ihre Uebungsſtunden Mittwoch, den 7. d. M., im Saale des Mädchenſchulhauſes. 
2 f RT Der Vorſtand. 
Theater- Repertoire. 
Dinstag, den 6. Jan.: Bürgerlich und Romantiſch. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Bawernfeld. 
Donnerstag, den 8., auf vieles Verlangen zum Zweitenmale: Marie, die Tochter des Regiments. 
Oper in 2 Aufzügen, Muſik von Donizetti. 
Mehrfachen Aufforderungen zu Folge mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, 
daß Montag, den 12. d. M., „Zopf und Schwert“ zur Aufführung kommen wird. 
3 Joseph Keller. 
[44] Geſtützt auf die wohlwollende Theilnahme und Nachſicht, mit der ein hieſiges hochgeehrtes 
Publikum meine ſchwachen dramatiſchen Leiſtungen aufgenommen, benutze ich ſo gern dieſe Gelegenheit, 
meinen tiefgefühlten Dank für dieſe mir gewordene Gute öffentlich auszuſprechen, und knüpfe daran die 
ergebene Anzeige, daß Freitag, den 9. Januar, mein Benefiz ſtattfinden wird, wozu ich Goͤthe's 
Egmont, Trauerſpiel in 5 Akten, mit der Bethoven'ſchen Muſik gewählt habe, und zu welchem ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt einzuladen ich mir die Ehre gebe. N 
Mathilde Ludewig. 


bbb. ˙). 2: ꝛ·* . ]¶ . 
Gedruckte Miethkontrakte, daran geheftet das 
Dnittungsbuch, find zu haben in der Buchdruckerei von Ju⸗ 
255 u hler, das Stück zu 2 Sgr., im Dutzend mit 25% 

abatt. 


Be Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


